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Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Donnerstag den 9. October 1851. 


Deutſechland. 

Berlin, 4. Oetbr. Die Grundſätze, die man von hier 
aus für das zu erlaſſende Bundespreßgeſetz gelten laſſen will, 
nehmen das Cautlonsſyſtem und das Syſtem adminiſtrativer Maß⸗ 
regeln dem Drucker und Verleger gegenüber in Anſpruch. — Vor 
Allem will man, daß Verbote und Confiscationen nicht allein für 
einen Bundesſtaat, fondern für den ganzen Umfang des Bundes 
21 ſollen. — Wir hören in Bezug „auf die von mehreren 


v 


ontinentalmächten an die engliſche Regierung in der Flüchtlings⸗ 
frage gerichteten ernſten Noten“, daß nur von Oeſterreich Erklä⸗ 


rungen in dieſer Beziehung nach London gegeben und von dort 
verlangt worden ſind. 5 | 

Berlin, 6. Oet. In Betreff der Denkſchrift, welche die 
Regierung über die Zuſammenſetzung der, künftigen 1. Kammer 
ausarbeiten 8 laſſen beſchloſſen, hören wir, daß vorerſt das um⸗ 


fangreiche Material geſammelt und die Geſichtspunkte aufgeſtellt 


ſind, welche bei der Ausarbeitung feſtzuhalten. Die Denkſchrift 
ſelbſt liegt noch nicht vor, vielmehr dürfte ſich deren Vollendung 
wegen der mannigfachen Rechts- und andern Fragen, die dabei 
zu berückſichtigen ſind, noch etwas verzögern. 
— Geſtern wurde die überaus zahlreiche gottesdienſtliche 
Verſammlung der deutſch-katholiſchen Gemeinde durch 
einen Schutzmann in dem Augenblick aufgelöſt, als die Einſegnung 
der Kinder vorgenommen werden ſollte und der Prediger dabei 
ſein Bedauern ausſprach, daß der Prediger Brauner, der die 
Confirmanden vorbereitet, durch ſeine erfolgte Ausweiſung verhin⸗ 
dert ſei, dieſen Act zu vollziehen. 
Die Düſſeldorfer Zeitung berichtet aus Köln: Es iſt 
in öffentlichen Blättern von einem Zeitungsorgane die Rede 
eweſen, welches Hr. v. Bethmann⸗Hollweg und ſeine Partei am 
Rhein d. h. in Köln, zu gründen gedenke. Dem Vernehmen 
nach iſt der bekannte Wolfgang Wenzel zum Redacteur deſſelben 


gewonnen worden. 
— Aus Hannover vom 1. Det. wird berichtet, daß der 


König von einem Unwohlſein befallen ſei, das für nicht unbedenk— 
lich gehalten werde. 


Dresden, 6. Oet. Zu Klein⸗Zſchocher verſtarb in dieſen 
Tagen eine Gutsbeſitzerin, welche von ihrem Vater einen vergra⸗ 
benen Schatz geerbt, aber da ſie anderswoher zu leben hatte, 
niemals gehoben hat. Ihr Erbe verſchritt zur Hebung deſſelben 
im Beiſein der Gerichte. Bald fanden die Maurer einen Topf 
mit 200 Thalern in Silbergelde, von denen 8 ſächſiſche Species 
aus dem Jahre 1808 die jüngſten Münzen, aber auch viele Mün⸗ 
zen aus dem 11. Jahrhundert befindlich waren. Schon glaubte 
man, der Schatz wäre ganz gehoben, als ſich noch vier derglei⸗ 
chen Töpfe fanden. Auch in dieſen waren die Münzen von gleis 
chem Alter. i 

Kaſſel, 3. Oet. Man ſchreibt der National-Zeitung, 
daß laut einer e der Provinzialregierung von Nieder⸗ 
heſſen im hieſigen Wochenblatte im Fuldaiſchen Fünf⸗ und Zehn⸗ 
guldenſcheine von L. Koſſuth in Umlauf geſetzt ſein ſollen. 

Mainz, 4. October. Geſtern ſind auf einem kölniſchen 
Dampfboote die erſten Rekruten aus Hohenzollern hier eingetrof⸗ 
fen; die meiſten derſelben kommen nach Trier und nach Frankfurt 
zu dem dort ſtehenden 29. Infanterie⸗Regiment. 

Kiel, 5. Det. Das kaiſerlich ruſſiſche Kriegsdampfſchiff 
„Groſiaſchi“, Capitain Tirinoff, traf hier heute Vormittag um 
11 Uhr mit dem Grafen und der Gräfin von Hohenburg (JJ. 


kk. HH. dem Kronprinzen von Württemberg und der Großfürſti 
Olga) aus St. Petersburg ein. Sofort, 1 7 das 9 
ſchiff an „pie Schiffbrücke gelegt hatte, wurden die Bundescom⸗ 
miſſare, Baron v. Blome, der Departementschef Oberſtlieutenant 
v. Seweloh und der Commandeur des holſteiniſchen Jägercorps 
dem Kronprinzen von Württemberg und der Kronprinzeſſin kaiſerl. 
Hoheit durch den Miniſter v. Struve vorgeſtellt. Man bemerkte, 
daß die Großfürſtin ſich beſonders freundlich mit dem General 
v. Thümen unterhielt. 

Hamburg, 4. Oetbr. Auffallend iſt die Stren i 
welcher die hieſige Polizei gegen die Schleswig- Holſienner San, 
welche ſich hier aufhalten, und ſelbſt wenn fie ſchon längere Zeil 
auf hieſigen Comptoiren arbeiten und wenn auch nicht das Ge⸗ 
ringſte gegen ſie vorliegt. Wer keinen Heimathsſchein vorzuzeigen 
hat, ſoll in 14 Tagen ausgewieſen werden. Diejenigen aber 
welche gegen Dänemark kämpften, erhalten keinen Heimathsſchein, 
auch wird ihnen die damalige Dienftzeit nicht angerechnet, und 
weil demnach dieſen jungen Leuten bei ihrer Rückkehr in's Vater⸗ 
land nichts Anderes bevorſteht, als unter die Soldaten geſteckt 
und nach Dänemark geſchickt zu werden, ziehen ſie es vor, ihr 
9 8 490 Ki behörde zu ſuchen. Auffallend iſt es nur, daß 

ie hieſige Polizeibehörde ſi i äniſchen 8 
Die aller 51“ ſich zu dieſen däniſchen Verfolgungen 

Frankfurt a. M., 3. Oct. An der heutigen Bö 
1 23 a 9 
mit Hinſicht auf wiener Handelsbriefe neuerdings feder ae 
davon, es werde die öſterreichiſche Nationalbank zur Verausgabung 
der noch in ihrem Depot befindlichen 45,000 Stück Actien von 
Regierungs wegen ermächtigt werden. Als desfallſigen Beweg⸗ 

grund aber gab man den Staatsfinanzbedarf an, dem zu genügen 
die Regierung nicht werde vermeiden können, neuerdings die Bei⸗ 
hülfe der Zn in 75 zu nehmen. 
as Ausſcheiden der Provinzen Preußen und Po⸗ 
ſen aus dem deutſchen Bunde iſt nach der geſtri - 
Sitzung als ee anetannt ger e Wien 
Frankfurt a. M., 3. Oet. Der definiti il 
Aufſtellung eines Bundes armeecorps 0 der ee 
Frankfurt ſoll erſt in der letzten Sitzung des Engern Raths am 
30. Sept. gefaßt worden ſein. Wenn man bedenkt, daß nach 
einer mittelmäßigen Getreideernte eine ſchlechte Obſt- und noch 
ſchlechtere Kartoffelernte hier und in der Umgegend gefolgt iſt, 
und wenn ich l fl, daß die Weinernte bis jetzt noch ein 
ungelöſtes Räth ſel iſt, jo werden fie einen Begriff von der Be⸗ 
ſorgniß haben, welche ſich unſerer nächſten Nachbarn bemeiſtert 
hat. Alle Lebensmittel ſteigen bedeutend im Preiſe, beſonders 
die Kartoffeln. Für den Mann werden täglich nur 18 Kr. Quar⸗ 
tiergeld vergütet. In wohlfeilen Jahren iſt es nicht möglich 
hier zu Lande einen Mann um ſo geringen Preis zu verpflegen, 


geſchweige denn in theuern Zeiten. — Eingegangenen Nachrichten 
zufolge hat die Anhäufung von öſterr. Truppen an der ſchweizer 
Grenze verſchiedene Zwecke, zunächſt den, um auf die Wahlen 
um großen Rathe, welche im Laufe des Monats October ſtatt⸗ 
nden, einen gewiſſen Einfluß zu Gunſten der conferkativen 
Partei auszuüben. Die Organe dieſer Partei haben ſchon oft 
mit der Einmiſchung fremder Mächte in die ſchweizer An elegen⸗ 
heiten und mit dem Anmarſche fremder Truppen gedroht. 
ſolche Mittel vortheilhaft für die confervativen Candidaten wirken 
werden, das ſieht noch dahin. Man glaubt allgemein das Ge⸗ 
gentheil. — Was auch gewiſſe Blätter dagegen einwenden mögen, 
die öſterr. Truppen räumen Holſtein ſobald noch nicht, und ſo 
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lange die däniſche Suceeſſionsfrage, die täglich verwickelter wird, 
nicht gelöft ift, werden ſie wohl auch dort bleiben. — Graf von 
Pralormo iſt als außerordentlicher Miniſter Sardiniens beim 
Bundestage jetzt officiell acereditirt. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 3. Oetbr. Die ſchon ſeit längerer Zeit zwiſchen 
Oeſterreich und Baiern obſchwebenden Verhandlungen wegen Ab⸗ 
ſchluß eines Donauſchifffahrtsvertrages ſind, wie wir vernehmen, 
nun zum Abſchluſſe gediehen. Der Vertrag hat keineswegs den 
Zweck einer Aufhebung der Schiffszölle, ſondern nur eine Gleich⸗ 
ſtellung derſelben, ſowie die Beſeitigung aller Schifffahrtshinder⸗ 
niſſe und eine gemeinſame Regelung des Stromes und ſeiner 
Ufer bilden die Vertragspunkte deſſelben. 

— Die Reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers nach Galizien iſt 
nun definitiv feſtgeſetzt, und es find diesfalls ſchon Befehle abge⸗ 
gangen, nach welchen der Monarch am 12. d. M. über Krakau 
nach Lemberg abgehen wird. ? 

Wien, 4. Oct. Das Namensfeſt des Kaiſers ift heute 
durch ein von dem Erzbiſchof der Reſidenz adminiſtrirtes Tedeum 
im Stephansdome feierlich begangen worden. Die 1 1 85 hier 
anweſenden Würdenträger des Reichs ſowohl vom Militair als 
vom Civil hatten ſich nebſt einem zahlreichen Publikum bei dem 
Feſte eingefunden. e 

— Um die neue Anleihe vollzumachen, hat, wie das Dr. 
J. meldet, die b Nationalbank 10 Mill. ſubſeribirt. 

— Die Deutſche Allgemeine Zeitung iſt für den Belage⸗ 
rungsrayon Prags, dann der Landesfeſtungen Joſephſtadt, Kö⸗ 
niggrätz und Thereſienſtadt verboten worden. j 

Peſth, 2. Det, Ein Theil der Dienerſchaft des Erzherzogs 
Albrecht iſt vorgeſtern bereits hier angekommen. — Ueber die 
Se Coloniſation ſchreibt man aus Tokay 
daß das Schickſal der Eingewanderten keineswegs beneidenswert 
ei. Der ungariſche Bauer nennt ſie nicht anders als: „Bankerotte 

eutſche,“ und wenn einer von ihm etwas verlangt, wendet er 
ihm den Rücken mit den Worten: „Geh ham!“ 


Frankreich. 


Paris, 3. Det. Die Patrie veröffentlicht ein Schreiben 
des Polizeipräfeeten Carlier an die Bezirkscommiſſare von Paris, 
worin er ihnen den Auftrag ertheilt, die öffentliche Meinung be⸗ 
treffs der verſchiedenen Gerüchte zu beruhigen, die ſich wegen der 
vorgefallenen Unordnungen über die Goldbarren = Lotterie 
verbreitet haben. Er meldet, daß die Hauptziehung längſtens 
bis 15. Oct. ſtattfinden werde, daß die Summen zur Ausbezah⸗ 
lung der Treffer auf der frangäfijchen Bank niedergelegt feien, 
ſowie ein drei Mal größerer 2 — zur Erreichung des wohl⸗ 
thätigen Zweckes der Lotterie: der Auswanderung nach Califor⸗ 
nien. Ein Poſtſeriptum des Briefes meldet den Abgang eines 
Schiffes zu eben dieſem Zweck. 

Paris, 4. Oct. General Lamorieière iſt nach London 
abgereiſt. Die Gensd'armerie wird vor Ende dieſes Jahres einen 
Zuwachs von über 1200 Mann erhalten, fie iſt jetzt 23,454 M. 
ſtark, worunter 12,937 beritten. 

Paris, 5. Oct. Ledru⸗Rollin ſoll als Präſidentſchafts⸗ 
Candidat der rothen Partei die meiſte Ausſicht haben, während 
die Conſervativen, welche nicht bonapartiſtiſch oder orleaniſtiſch 
wählen wollen, ihre Stimmen auf Changarnier vereinigen wür⸗ 
den. Creton ſoll ſeinen Antrag auf Aufhebung der Verbannungs⸗ 

eſetze gleich beim Wiederbeginn der Seſſion einbringen wollen. 

er Platzbefehl, welcher den Soldaten den Beſuch ſoeialiſtiſcher 
Wirthshäuſer verbietet, iſt auch auf die Zöglinge der militairiſchen 
Muſikanſtalt ausgedehnt worden. — Koſſuth hat zwei Tage vor 
der Abfahrt des „Miſſiſippi“ ein Schreiben an die marſeiller Des 
mokraten erlaſſen, welches die Blätter veröffentlichen. 

— Aus Belle⸗Isle gehen Nachrichten über die innern 
Zwiſtigkeiten der daſelbſt befindlichen politiſchen Gefangenen ein. 
Die Anhänger von Barbes und die von Blanqui, von je her 
Gegner, befanden ſich am 23. Septbr. Abends im Hofe des Ge⸗ 
fängniſſes, um dieſen Jahrestag der erſten Republik zu begehen. 
Kaum hatten ſich beide Parteien erblickt, als ſie unaufhaltſam 
auf einander losſtürzten. Der Director des Gefängniſſes jedoch 
miſchte ſich bei Zeiten darein und man glaubte, daß die Sache 
beigelegt ſei. Trotz aller 
Abends ein wüthender Kampf, und ein tödtlich verwundeter An⸗ 
hänger Blanqui's, ſowie ein halbtodter Anhänger Varbes' wur⸗ 
den in das Spital gebracht. Infolge dieſes Kampfes ſah ſich 
die Direction des Gefängniſſes zu energiſchen Maßregeln gezwun⸗ 
gen. Von jeder Seite wurden 10 Schuldige in die Iſolirzellen 
des Chateau Fouquet gebracht, und man hofft derlei Auftritten 
für immer ein Ende gemacht zu haben. 


Aufſicht aber entſpann ſich am 27. Sept. 


P Eljen Koſſuth!“ rufen i . 
kratiſchen Journale — „* 57 le ig fg Beute 1 are 
fügen, wenn fie den Muth dazu hätten. Koſſuth iſt der Held 
des Tages, und Leon Faucher hat ihn dazu 5 „ indem er 
ihm die Erlaubniß verweigerte, durch Frankreich zu paſſiren 
Koſſuth hat an das ſocialiſtiſche Journal „Le Peuple“ (in Mar⸗ 
ſeille) einen langen, nicht übel geſchriebenen Brief gerichtet, in 
welchem er ſich über das Verfahren der franzöſiſchen Regierung 
bitter, obſchon nicht ſehr heftig ausläßt, von der Solidarität der 
Völker ſpricht und mit „Vive la republique‘‘ und „Salut et 
fraternite‘* endet. — Im Miniſterrathe wurde heute zum erſten 
Male über die Botſchaft geſprochen, welche der Präſident bei 
der Wiedereröffnung der National⸗Verſammlung verfaſſungsmäßig 
an dieſelbe zu richten hat. L. Napoleon ſoll erklärt haben, daß 
er wünſche, die Discuſſion über dieſen wichtigen Gegenſtand noch 
vertagt zu ſehen. Auch will man wiſſen, daß es die Abſicht des 
Präſidenten ſei, in der Botſchaft ſich entſchieden für Wiederher⸗ 
ſtellung des allgemeinen Stimmrechtes und Verfrühung der Wah⸗ 
len auszuſprechen. 


Großbritannien. 


London, 4. Oetbr. Man iſt hier allgemein überzeu 
daß die franzöſiſche Regierung an den nech er 
mühungen zu Gunſten Koſſuth's in Konſtantinopel keinen Antheil 
genommen hat. Ein geweſener ungariſcher Offizier, Namens 
Tyranyi, der in Paris als Erzieher in einer bürgerlichen Familie 
lebt, hielt um einen Paß nach England an. Die Polizei wollte 
ihm einen Paß geben, bemerkte aber dazu ausdrücklich: „Wenn 
Sie nach England gehen und dort Koſſuth beſuchen, ſo verwirken 
Sie die Erlaubniß, nach Frankreich zurückzukehren.“ 


Rußland. 


I Die wiener Preſſe vom 5. Det. erzählt von einem großen 
Unglücke, welches ſich auf der neuen Petersburg⸗Moskauer Bahn 
ereignete. Ein großer Zug, mit einem Theile des Militairs, 
welches in Moskau bei dem Krönungsfeſte anweſend geweſen, 
darunter Generale, hohe Perſonen, Stabs- und Oberoffiziere, 
ſowie eine en von gemeinen Soldaten, ift mit einem entges 
genfommenden Zuge zuſammengeſtoßen. Die Zahl der Todten 
ſoll ſehr bedeutend, die der Verletzten noch größer fein. Mehre 
Perſonen vom Civil, die nur durch Protection mitfahren durften 
da der Zug ausſchließlich für das Militair beſtimmt war, befin⸗ 
den ſich ebenfalls unter den Todten. 


aris, 3. Oet. 


Amerika. 


Philadelphia, 19. Sept. Vor wenigen Tagen ſuchte 
der Pöbel zu Key Weſt in Florida ein ſpaniſches Kauft A 
das im Hafen lag, zu kapern und in Brand zu ſtecken. Mit 
Noth gelang es den Regierungsbehörden, den Frevel abzuwenden. 
Als ſich der Pöbel um ſeine ſchwimmende Beute gebracht ſah, 
rächte er ſich an den Spaniern im Ort, indem er alle Sit und 
Läden derſelben in Key Weit ſtürmte und, was er darin von 
Waaren und Möbeln fand, auf die Straße warf. Außerdem 
ſch das (jedoch unverbürgte) Gerücht, daß General Quitman 
ich an die Spitze einer dritten Expedition gegen Cuba ftellen will. 


è— ——— — — — — — 


Wiſſenſchatt und Kunſt. 


Erlangen, 2. Oetbr. Geſtern hat in unſerer Stadt di 
dreizehnte Verſamutlung der deutſchen eat Schulmünner 
und Orientaliſten begonnen. Schon Tags zuvor waren viele Ge⸗ 
lehrte angekommen und mit jedem Bahnzug wurde die Zahl ver⸗ 
mehrt (im Ganzen etwa 180 Mitglieder). Profeſſor Döderlein 
eröffnete die Sitzungen mit einer ebenſo geiſtreichen als geſchmack⸗ 
vollen Rede über den Werth und die Stellung der Philologie in 
der Neuzeit. Einige würdige, den Manen der im letzten Jahre 
a Hand und Lachmann gewidmete Worte bildeten den 
S . 


Saufitzer Nachrichten. 


Görlitz, 8. Oetbr. Am 6. d. M. fiel ein Kind des Tiſchlermei 
Schuſter vom Altan des Hauſes No. 556 C0. zwei Stock hoch e ee 
des hohen Falles hat es nur einige kleine Verletzungen an der linken Seite 
davon getragen. 


1 * 171 28 

— Heute früh 11 Uhr fand auf dem hieſigen Kreisgerichte die öffentli 
Verhandlung wider den Cantor Teus ler, Lehrer an der Helen ne 
ſtatt. Derſelbe hatte in einem Artikel vom Juli d. J. in der „Schleſiſchen 
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Zeitung“ die hieſige Stadtverordneten-Verſammlung reſp. deren Spitze, Hrn. 
ene eie Krauſe verleumdet. In Folge deſſen wurde der⸗ 
ſelbe heute vom Gerichtshofe in contumaciam zu vierwöchentlichem Gefängniß 


und in die Tragung der Koſten verurtheilt. 


Erſter Bericht. Nach langen Schwankungen in 
den weiden g erſchien die neue Gewerbeordnung vom 17. 
Jan. 1845 und hierauf folgten die Verordnungen vom 9. Febr. 1849, aus 
denen die Wahl eines Gewerberathes hervorging. Von Vielen wurde der 
Beginn dieſer neuen Epoche als das goldene Zeitalter, — von Anderen als 
Hemmſchuh für Intelligenz und Arbeit betrachtet. Seit einem Jahre iſt der 
Gewerberath in regſamer Thätigkeit, und die Reſultate ſeiner Wirkſamkeit 
liegen vor Augen. Wir übergehen die ſpecielle Beſprechung der Einrichtun⸗ 
gen von Innungen, Prüfungs⸗Commiſſionen und Gewerbegerichten ze., und 
gehen ſogleich zu dem wichtigeren Theile, der Gewerbebeſchränkung reſp. Ab⸗ 
renzung, über. Bisher war es zuläſſig, daß Jeder fein erlerntes Gewerbe 
n vollſter Ausdehnung und nach ſeinen Mitteln und Kenntniſſen ausüben 
konnte. Die Verordnung vom 9. Febr. 1849 geſtattet aber eine Begrenzung 
eines jeden Gewerbes. Eine nähere Ermittelung hat ergeben, daß oft ver⸗ 
wandte Gewerbe ſo ſehr mit einander verwebt und mit einander verbunden 
ſind, daß eine Abgrenzung rein unmöglich wird, eine Vereinigung derſelben 
mit der Bezeichnung „nicht ausſchließlich befugt“ aber eben ſo wenig 
eine Abgrenzung genannt werden kann. — Dennoch ſind bereits mehrere ders 
ſelben, in der Hoffnung, das goldene Zeitalter durch Beſchränkung der Ar 
beit zu erreichen, darauf eingegangen, ausführliche Verzeichniſſe einzureichen, 
wodurch ſpeciell beſtimmte Gegenſtände von dazu befugten Gewerben gefertigt 
werden dürfen. Wer als unparteiiſcher Beobachter den neuen Einrichtungen 
mit Intereſſe folgt, kann ſich von der Anſicht nicht trennen, daß eben von 
dieſer Seite dem Handwerker eine Hülfe nicht geſpendet wird. — Dieſen Be⸗ 
ſtrebungen gegenüber iſt es erfreulich zu hören, daß ſich zwei Gewerbe, Pfef⸗ 
ferküchler und Conditor, zu einer ſpeciellen Abgrenzung nicht binden, ſondern 
an den Gewerberath die offene Erklärung ergehen ließen, „ſie wären mit den 
früher beſtandenen Einrichtungen in Betreff der Ausübung ihres Gewerbes 
gm befriedigt, und wünſchen eine Abgrenzung nicht ftattfinden zu laſſen — 
eider iſt dieſe Erklärung bei letzter Bubtitation in der betr. Nr. des Anz. 
nicht mit aufgenommen worden, wiewohl der Antrag dahin geſtellt wurde. 
Gewiß dürfte man erwarten, daß noch alle Gewerbe, welche eine Einigung 
nicht veranlaßten, ſich dies Handeln als Beiſpiel dienen ließen. Es gilt 
dies namentlich von den Tuchmachern und Tuchſcheerern, welche jede für ſich 
die unumſchränkte Ausübung aller zur Tuchfertigung nöthigen Arbeiten bes 
8 5 9 ; 
anſpruchen. Sicher läßt ſich die unbeſchränkte Concurrenz auch nur durch die 
freie Entwickelung eines jeden Gewerbes erreichen. = 
en gu 


Neichenbach. Der Hauptmann a. D. Grentz hierſelbſt iſt als Käm⸗ 
merer zu Pombſen beſtätigt worden. 


Vermiſchtes. 


Vor einigen Tagen, ſo erzählt das „Wiener Fremdenblatt,“ 
überbrachte in unſere Expedition eine Dame ein Inſerat, in 
welchem ſie anzeigte, daß ſie 12,000 Fl. beſitze, 27 Jahre alt 
und „nicht ſchön“ ſei, und lud durch dasſelbe alle jene, die ſie 
zu heirathen beabſichtigten, Sonntags um 1 Uhr auf den Mino⸗ 
ritenplatz ein. Das Erkennungszeichen war eine Scheere in der 
Hand. Der Erpeditor unſeres Blattes beurtheilte, wie es Jeder 
gethan hätte, die Sache als einen der vielen vorkommenden fol⸗ 
genloſen Scherze, und das Inſerat wurde in dem Freitagblatte 
abgedruckt. Sonntag Mittags um 1 Uhr nun war in Folge 
deſſen der Minoritenplatz mit Neugierigen bedeckt, welche der 
„Dame mit der Scheere“ lachend und ſcherzend harrten, obwohl 
wahrſcheinlich Niemand ernſtlich daran glaubte, daß ſie erſcheinen 
werde. Trotzdem hatte die Heirathsluſtige, die in der za lreich 
verſammelten Menge doch die Folgen ihres Scherzes ſehen mußte, 
die unglaubliche Unvorſichtigkeit, plötzlich mitten in der Menge 
mit einer Scheere in der Hand zu erſcheinen und ſich ſo als die 
heirathsluſtige Heldin zu erkennen zu geben. Sie foll, wie man 
uns erzählt, wirklich „nicht ſchön“ und überdies über 27 Jahre 
alt ſein. Es entſtand nun ein ſolcher Lärm und Scandal, ſie 
wurde mit ſolchen Namen belegt, daß die Polizei einſchreiten, 
und die Heirathluſtige ſich durch die Flucht in einem Fiaker viel⸗ 
leicht den ernſteſten Folgen ihres zu weit getriebenen Scherzes ent— 
ziehen mußte. Das Mädchen ſoll eine Sprachlehrerin ſein. 


Die Benennung „Philiſter“, wie ſolche in der akademiſchen 
Welt gebräuchlich iſt, entſtand im Jahre 1693 in Jena, als im 
Gaſthof zum „gelben Engel“ vor dem Lobedaer Thore Streitig— 
keiten zwiſchen Studenten und Bürgern ausbrachen, wobei ein 
Student ſo geſchlagen wurde, daß er todt auf dem Platze blieb. 
Am Sonntage darauf predigte der Superintendent Götze heftig 
gegen dieſe That und ſagte: es ſei bei die 
gegangen, wie in der Schrift (Buch der Richter 16, 20) geſchrie— 
ben stehe: Philiſter über dir, Simſon. . 
herein, ſo liefen die Studenten durch die Gaſſen und ſchrieen: 


Philiſter über dir, Simſon! Von dieſer Stunde an wurden die 


jenaiſchen Bürger Philiſter genannt, welche Benennung dann auf 
andere Univerſitäten und ſo ziemlich ins bürgerliche Leben überging. 


dieſem Mordhandel herz | 
Kaum brach der Abend 


‚ Die Damen der Halle, 300 an der Zahl, frühſtückten 
kürzlich im Elyſée. Es ſoll eine äußerſt komiſche Scene geweſen 
ſein. Nachdem der Präſident einen Toaſt auf die Damen der 
Halle ausgebracht, drängten ſich mehrere dieſer holden Geſchöpfe 
vor und baten den Neffen des Kaiſers um eine Umarmung. 
Ludwig Napoleon biß in den ſauren Apfel und ließ es ſich von 
einem halben Dutzend gefallen; als aber darauf die ganze wilde 
Schaar auf ihn losſtürzte, ergriff er ſchleunigſt die Flucht. Der 
Polizeipräfect Carlier und der Seinepräfeet Berger deckten dieſen 
ſonderbaren Rückzug, den der Charivari ſicherlich illuſtriren wird, 
mit ihren Leibern — ich möchte fürwahr nicht an der Stelle die⸗ 
fer Herren. geweſen fein. 


Das Blatt „VBoſton Bee“ hat kürzlich die Behauptung 
aufgeſtellt, der Parteiname „Whig“ habe ſeinen Urſprung in dem 
Wahlſpruche der ſchottiſchen Covenanters: „We hope in God““ 
(wir hoffen auf Gott), deſſen Anfangsbuchſtaben er darſtelle. Der 
„Commonwealth“ hält die Ableitung von dem ſchottiſchen Worte 
„Whig““, welches ſoviel wie ſaure Milch bedeutet, für wahr⸗ 
ſcheinlicher. Ein Correſpondent der „Boſton Poſt“ endlich führt 
das vielbeſprochene Wort auf die Initialen des Wahlſpruches: 
„We hope in gold“ (wir hoffen auf Gold), zurück. 


Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 1) Guſtav Theodor Dahms, B. u. Ofenſetzer allh., u. 
Frn. Minna Frieder. Emilie geb. Leisky, S., geb. d. 20., get. d. 30. Sept., 
Paul Emil. — 2) Mſtr. Ernſt Hermann Schultze, B. u. Züchner allh., u. 
Frn. Franziska Mathilde Erdmuthe geb. Rechenberg, S., geb. d. 31. Aug., 
get. d. 3. Oet., Ernſt Richard Lothar. — 3) Hrn. Johann Ernſt Kosmehl, 
Diakonus an der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. St. Petri u. Pauli allh., 
u. Ben. Louiſe Charlotte Jul. geb. Martin, T., geb. d. 5. Sept., get. d. 
3. Oct., Emma Marie Eliſab. — 4) Ernſt Friedr. Schneider, B. u. Schneid. 
allh., u. Frn. Karol. Louiſe geb. Sander, S., geb. d. 12. Sept., get. d. 
3. Oct., Eduard Adolph Guſtav. — 5) Hrn. Joh. Aug. Mittenzwey, Kgl. 
Sächſ. Poſteonduct. allh., u. Frn. Charlotte Louiſe geb. Schulz, T., geb. d. 
10. Sept., get. d. 5. Oct., Marie Angelika. — 6) Hrn. Julius Hermann 
Zeiſe, B. u. Kaufm. allh., u. Frn. Julie Agnes Amanda geb. Gerſte, S., 
eb, d. 12. Sept., get. d. 5. Oct., Hermann Richard. — 7) Mſtr. Georg 
Frledr. Schneider, B. u. Seifenſieder allh., u. Frn. Chriſtiane Charlotte geb. 
Höppner, S., geb. d. 17. Sept., get. d. 5. Oct., Friedr. Julius. — 8) Karl 
Wilh. Gerlach, Inwohn. allh., u. Frn. Joh. Nof. geb. Heinrich, T., geb. 
d. 20. Sept., get. d. 5. Oct., Anna Aug. Amalie. — 9) Mſtr. Karl Gottl. 
Wagner, B. u. Seil. allh., u. Frn. Henr. Louiſe Dorothea geb. Wasmuth, 
T., geb. d. 21. Sept., get. d. 5. Oet., Jul. Agnes Bertha. — 10) Joh. 
Gottfr. Ludwig, B. u. ee allh., u. Frn. Joh. Karoline geb. 
Schneider, T., geb. d. 25. Septbr., get. d. 5. Oelbr., Minna Louiſe. — 
11) Joh. Gottl. Schuſter, Poſtillon b. d. Kgl. Grenzpoſtamte allh., u. Ben. 
Roſ. Henr. geb. Pürſchel, T., geb. d. 26. Sept., get. d. 5. Oct., Erneſtine 
Henr. Marie. — 12) Joh. Gottl. Kerner, Fabrikarb. allh., u. Frn. Anna 
Roſine geb. Dunſch, T., geb. d. 26. Sept., get. d. 5. Oct., Agnes Marie. 
13) Friedr. Wilh. Brückner, Tuchſcheerergeſ. allh., u. Frn. Joh. Cbriſt. geb. 
Schmidt, T., geb. d. 27. Sept., get. d. 5. Oetbr., Marie Anna. — Bei 
der kathol. Gem.: 14) Hrn. Wilh. Louis Adolph Hampel, Buchhalter 
allh., u. Frn. Marie Anna geb. Müller, S., geb. d. II., get. d. 26. Sept., 
Paul Georg. — 15) Hrn. Heinr. Hirſch, Wachtmeiſter a. D., B. u. Brau⸗ 
hofsbeſ. allh., u. Ben. Nof. Julie Marie geb. Leitget, S., geb. d. 6., get. 
d. 26. Sept., Karl Rud. Wilh. — 16) Mſtr. Franz Julius Häßler, B. u. 
Fleiſchh. allh., u. Fru. Agnes Alwine geb. Fritſche, T., geb. d. 6., get. d. 
24. Streak. 5 G. 6 ek Haben Bd 
etraut. r. Guftav Karl Radeſtock, Oberjäg. in der 3. Comp. 
des Kgl. 5. Jägerbat. allh., u. Jafr. Henr. Jul. Helene Heppner, Jobe 
Gottl. Heppner's, B. u. Maurergeſ. allh., ehel. jgſt. T., getr. d. 5. Oetbr. 
— 2) Karl Ernſt Emil Zügfeld, Handſchuhmach. allh., u. gfr. Chriſt. Dor. 
Engler, getr. d. 6. Oet. — 3) Julius Moritz Schmidt, Seilergef. allh., u. 
Marie Rof. Rahel Sonntag, Joh. Chriſt. Sonntag's, Häusl. zu Rauſchwalde, 
ehel. jgſt. T., getr. d. 6. Det. — 4) Karl Aug. Rob. Winkler, Maurergef. 
allh., u. Aug. Karol. Agnes Simon, Immanuel Gotthelf Philipp's, B. u. 
Tuchmachergef. allh., Pflegetocht, getr. d. 6. Oet. — 5) Jul. Wilh. Leisger, 
Tuchſcheerergeſ, allh., u. Igfr. Chrift. Karol. Menzel, Joh. David Menzel's, 
Zimmergeſ. früher allh., chef. einz. T., getr. d. 6. Oct. — 6) Joh. Franz 
Karl Aug. Bürger, herrſchaftl. Bedient. allh., u. Igftr. Joh. Chriſt. Eleon. 
Jackſch, Joh. Gottl. Jackſch's, Gärtn. zu Mühlbock, ehel. dritte T., getr. 
d. 6. Oet. — 7) Hr. Guſtav Daniel Baumgarten, Feldweb. u. Rechnungs⸗ 
führer beim 2. Bat. 7. Inf.⸗Regim. zu Schweidnitz, u. Igfr. Anna Marie 
Koritzty, Hrn. Chriſt. Wilh. Koritzty's, B. u. Oberälteſt. d. Tuchmach. allh., 
ehel. einz. T., getr. d. 6. Det. — 8) Hr. Wilh. Heinrich Richard Theodor 
Brendel, Gefreiter b. Cavalerieſtamm des Kgl. 1. Bat. (Görlitzer) 6. Land⸗ 
wehr⸗Reg., u. Igfr. Joh. Karol. Henr. Seifert, weil. Mſtr. Karl Friedrich 
Seifert's, B. u. Schneid. zu Halbau, nachgel. ehel. ält. T., getr. d. 6. Okt. 
Geſtorben. J) Fr. Anna Roſine Nix geb. Horter, Joh. Gottlieb 
Nix's, Inwohn. allh., Ehegt., geſt. d. 28. Sepk., alt 63 J. 1 M. 21 T. 
— 2) Hr. Alexander Conſtantin Gappmayer, der Buchdruckerkunſt Befliſſener 
allh., geſt. d. 27. Sept., alt 40 J. 6 M. 16 T. — 3) Hrn. Friedr. Herm. 
Stolz's, Unteroffiz. u. Bataillonsſchreib. beim Königl. 1. Bat. (Görlitzer) 6. 
Landw.⸗Reg., u. Fin. Eleon. Aug. geb. Adam, S., Georg Alexander, geſt. 
d., 1. Oct., alt 5 M. 9 T. — 4) Mir. Johann Chriftian Wolter's, B. u. 
Kürſchn. allh. u. Ben. Emma Math. geb. Ulrich, T., Emma Marie Agnes,. 
geſt. d. 30. Sept., alt 4 M. 6 T. — Bei der kathol. Gem.: 5) Hr. 
Karl Ferdinand v. Sack, Hauptm. a. D., z. Z. Salz⸗Inſpeet orallh., geft ' 
d. 24. Sept., alt 61 J. 11 M. 24 T. 
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Bekanntmachungen. 


1431 Bekanntmachung. 
Der Eigenthümer zweier, bei uns als muthmaßlich geſtohlen abgege⸗ 
benen Feilen wird aufgefordert, ſich bei uns zu melden. 
Görlitz, den 7. Oetober 1851. 
Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 
(azil Nachfolgende Bekanntmachung: ; 
Die directe Brot- und Pourager Verpflegung der Truppen im Verwal⸗ 
tungs- Bezirk der unterzeichneten Intendantur pro 1852 fell im Wege des 
öffentlichen Submiſſions⸗ event. Licitations-Verfahrens an den Mindeſtfordern⸗ 
den vergeben werden, wozu wir folgende Termine vor unſerm Commiſſarius, 
Herrn Intendantur⸗Rath Meyer, anberaumt haben. 


— — 
Tag u. Stunde Gade Benennung der Orte, für welche der Schluß des 
des Termins. zu f Bedarf ausgeboten wird. Termins. 
d. 18. Oct. d. J. Görlitz. Görlitz und Lauban. | 12 Uhr 
Vorm. 9 Uhr. s a Mittag. 


Indem wir Vorſtehendes bekannt machen, fordern wir zugleich alle 
kautionsfähigen und reellen Unternehmer auf, ihre ſchriftlichen, auf dem Cou⸗ 
vert mit der Bezeichnung: „Lieferungs⸗Anerbietung“ verſehenen 
und verſiegelten Offerten zu Anfang der vorbezeichneten Termine an unſern 
Commiſſarius abzugeben, ſich dabei über ihre . und Cautionsfähig⸗ 
keit auszuweiſen und demnächſt der eine Stunde nach Eröffnung der Termine 
ſtattfindenden Entſiegelung der Submiſſionen, wie der darauf etwa abzuhal⸗ 
tenden Minus⸗Licitation beizuwohnen. Nach dem Schluß der Termine treten 
unfehlbar die $. 9. der Lieferungsbedingungen gegebenen Beſtimmungen ein, 
weßhalb die Schlußzeit der Termine genau zu beobachten bleibt. 

Die nähern Bedingungen können bei den Proviant⸗Aemtern zu Po⸗ 
fen, Glogau und Bromberg, fo wie bei den Magiſträten der vorge⸗ 
nannten Vedarfsorte eingeſehen werden. 

Poſen, den 17. Slplember 1851. 

i Königl. Militair⸗Intendantur 5. Armee⸗Corps. 
bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 
Görlitz, den 30. Septbr. 1851. Der Magiſtrat. 


[426] Durch die in der dritten Wählerabtheilung vollzogene Ergänzungs⸗ 
wahl, in welcher Herr Seifenſieder Naumann sen. zum Gemeindeverord⸗ 
neten gewählt worden iſt, ſind die Wahlen der genannten Abtheilung nun⸗ 
mehr beendet. 

Dagegen bedarf es in der zweiten und erſten Wählerabtheilung 
engerer Wahlen. Nachdem nämlich 
aus der Wahl der zweiten Abtheilung die Herren 
Conditor Meilly, Leinweber Auguft Bühne, Kaufmann Elsner, 
Kaufmann Apitzſch jun., Tuchfabrikant Friedr. Rehfeld, Gaſthofs⸗ 
beſitzer Knauth, Fleiſchermeiſter Randig, Klempnermeiſter Winkler 
und Leinweber Eduard Schultze, 
aus der Wahl der erſten aber 85 a 
Herr Landſchafts-Synd. Juſtizrath v. Stephanv, Herr Major 
v. Riwotzky und Herr Buchhalter Uhlmann 
mit abſoluter Stimmenmehrheit als Gemeindeverordnete hervorgegangen, ſind in 
der zweiten Abtheilung noch zwei Gemeindeverordnete zu wählen, wozu die 
Herren Bäckermeiſter Geißler, Tuchfabrikant Carl Mücke, Tuch fabrikant 
Trillmich und Stadtrath Prüfer, t 
in der erſten Abtheilung aber noch drei Gemeindeverordnete zu wählen, 
wozu die «Herren 
ö Stadtrath C. Geißler, Baurath Hamann, Banquier Prausnitz, 
Stadtrath Prüfer, Färbermeiſter Neumann und Dr. Gtefte 
in die engere Wahl kommen. f 
Zur Vollziehung dieſer Wahlen werden hiermit 
die Wähler der zweiten Abtheilung eingeladen, ſich Dinstag, 
den 14. d. Mts., Vormittags von 8 — 12 Uhr 
die Wähler der erſten Abtheilung, Freitag, den 11. d. Mts., 
Vormittags von 9 — 12 Uhr, 


9 


im Stadtverordneten⸗Verſammlungszimmer einzufinden und ihre Stimmen 


vor dem Wahlvorſtand mündlich zum Protokoll zu geben. Wer nicht erſcheint, 
begiebt ſich für den vorliegenden Fall ſeines Stimmrechts. 
Görlitz, den 4. Oetober 1851. Der Magiſtrat. 


— .. — ... EEE EEE ĩ ͤ — TE 
[429] Die immer häufiger werdenden Meldungen zu dem Licentiat Lerche⸗ 
ſchen Baulegat für Umbau oder Reparatur beſtehender Wohngebäude geben 
uns Veranlaſſung, das Publikum darauf aufmerkſam zu machen, 
daß das Lerche ſche Baulegat zunächſt und vorzugsweiſe für Aufbau 
bereits im Jahre 1787 caduc geweſener hieſiger Bürgerhäuſer beſtimmt 
iſt, daß ſolches demgemäß noch mindeſtens zwanzig Jahre hinaus für 
dergleichen Aufbaue verwendet werden muß und daher Bauten und 
Reparaturen beftehender Wohngebäude für dieſe Dauer irgend eine Bes 
ruckſichtigung nicht finden können, diesfällige Anträge mithin ohne allen 


Erfolg bleiben. 
Görlitz, den 4. October 1851. e Magifttat. 
430 Sonnabend den 11. d. M., Nachmittags 2 Uhr, ſollen im ſtädti⸗ 
ſchen Bauzwinger Zimmerſpähne und andere Bauabgänge öffentlich meiſtbietend 
Kaufluſtige werden hierdurch zum Termine eingeladen. 


verſteigert werden. 
fes J fag, den 8. October 1851. Der Magiſtrat. 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 

Oeffentliche Sitzung am Freitag, den 10. Oetober, Nachmit. 3 Uhr. 
Tagesordnung: 4 Bürgerrechts⸗Geſuche. — 
ſchenke an Bürgerjubilare. — Gratificationen an Beamte wegen beſonderer 
Leiſtungen, Badereifen ꝛc., ſowie an einen Fiſcher wegen Lebensrettung. — 
Mehrere Forſtrechts-Ablöſungs⸗Vergleiche. — Vermehrung der Laternen am 
Demianiplatz. — Anlage neuer Trottoirs. — Umzäunung der Fiſchhälter bei 
O.⸗Sohra. — Bareellen = Verpachtung. — Gehaltszulage eines Beamten. — 
Penſionirung eines Polizei⸗Sergeanten. — Anlage eines Weges an der Pros 


Verantwortlicher Redacteur: J. Rehfeld in Görlitz. 


Beantragte Ehrenge⸗ 


menade. — Bericht über die durch das Feldlazareth entſtanden — 
Nachbewilligung zum Bekleidungsetat der Fan Lac 1 
ſtimmung einiger Spritzen u. ſ. w. Nob. Oettel, Vorſteher. 


[4093 Bekanntmachung. 
Die Berdingung der Beköſtigung in den Strafanſtalten zu 
Görlitz, Jauer u. Sagan pro 1852. ad No. 6180. I. P. 6. 
„Die Beköſtigung der Gefangenen in den Strafanſtalten zu 
Görlitz, Jauer und Sagan auf das Jahr 1852 ſoll, entweder 
für jede Anftalt einzeln, oder alle drei Anſtalten zuſammen, im 
Wege des Submiſſions- Verfahrens an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. Ä 

Wir fordern daher alle diejenigen Perſonen, welche au 
dieſes Geſchäft eingehen wollen, Herde eu 5 ihre diegfaältgen 
Gebote bis zum 20. October e., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerer Polizei- Regiſtratur verſiegelt mit der Aufſchrift: 

„Lieferungs-Gebot für die Beköſtigung in den Strafanſtalten“ 
verſehen, portofrei einzureichen oder abzugeben, und in denſelben 
ausdrücklich 

a. für die einzelnen Anſtalten, 
b. für alle drei zuſammen, 
die Gebote zu ſtellen. 

Au dem genannten Tage, Vormittags um 11 Uhr, wird 
die Eröffnung der Submiſſion in dem Sitzungsſaale des Königl. 
Regierungs-Gebäudes ſtattfinden. Nachgebote müſſen unberück⸗ 
ſichtigt bleiben und behalten wir uns den Zuſchlag ſelbſt vor. 

Die Bedingungen, welche dem abzuſchließenden Kontrakte 
zum Grunde gelegt werden, ſind die im Kontrakte pro 1831 
und dem Beſpeiſungs⸗Etat enthaltenen, und können ſowohl in 
unſerer Polizei = Regiſtratur, als in den Geſchäfts-Localen der 
Strafanſtalten eingeſehen werden. 

Liegnitz, den 19. September 1851. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


0 Bekanntmachung. 

Zur Verdingung der Lieferung des Bedarfs von eirca 
5 Centner Talglichten, 115 Centner fein raffinirtes Brennöl, 
1200 Stück Beſen, 11 Centner Baumöl, 25 Centner Stegſeife, 
70 Schock Roggenſtroh, 500 Pfund LA „400 Pfund 
Brandſohlleder, 250 Pfund Fahlleder, 10 fund Hanf und 
150 Scheffel ungelöſchten Kalk für die hieſige Königl. Strafan⸗ 
ſtalt pro 1852, ſowie zur Verpachtung des alten Bettſtrohes, 
Küchenabraumes, Geſpüls, Düngers und Urins in genannter 
Strafanſtalt pro 1852 ift ein Termin auf den 10. Oetober c., 
Nachmittags von bis 6 Uhr, im Geſchäftslocale der un⸗ 
terzeichneten Direction anberaumt, wozu Unternehmungsluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die betreffenden Bedin⸗ 
gungen ſchon von jetzt ab in unferer Regiitrafur eingefehen werden 
önnen. Von Lichten und Seife find einige Tage vor dem Termine 
Görlitz, den 23. September 1851. 


Proben einzureichen. 
Die Direction ä Straf⸗Anſtalt. 
o ß. 
— 


1432] Todes Anzeige. 
Das heute früh 9 Uhr erfolgte Dahinſcheiden unferer 
theuern, innigſtgeliebten Gattin und Mutter, Frau Emilie 
Henriette geb. Vogel, in dem Alter von 42 Jahren, 
eigen wir hiermit, ſtakt beſonderer Meldung, Verwandten, 
Freunden und Bekannten mit tiefbetrübtem Herzen an, und 
bitten um ſtilles Beileid. 

f Sohra, am 7. October 1851. 

| Gar! Küchenmeiſter, Paſtor. 
Emilie, Heinrich, Agnes Rüchenmeiften 


LTE” Auetion. EIS 


[425] Auf Verfügung des Königlichen Kreis-Gerichts ſollen 
den 23. October c., von 10 Ubr Vormittags ab, 
vor der Brauerei zu Groß⸗Dobritſch bei Naumburg a. B. 
5 Ballen Hopfen und 250 Eimer Bairiſch Bier gegen gleich baare 

Zahlung in Preuß. Courant öffentlich verkauft werden. 


Sagan, den 3. October 1851. ehmidt, 


ger. Auet.⸗Commiſſar. 


Gottesdienſt der chriſtkathol. Gemeinde: 
Sonntag den 12. October, früh 10 Uhr. 
am, En 2 Der Vorſtand. 
Drucker und Verleger: G. Heinze & Comp. in Görlitz. 


